n . der Effenbartſchen ben 


8 No. 58. Freytag ⸗ 


e um 36,9: en eg Ober⸗ 
182 . on Groddeck in Magdeburg 
zum Direktor des Landgerichts zu Halle zu ernen⸗ 
en tea 

Berlin, 
ajeftät der 


vom 27. Juli. 

König haben dem im Dlenſte 
nig. Hoheit des Großherzogs von Meck! 
urg Strelig nden Hanptmann, Johann 
drich ** 1 üger, den Adelſtand zu ertheilen 


endt der den ſeitherigen 

&uperintendenten M zer Eng üben. den I en ln 

4 „Nathe im Conſiſtorſe der Provinz Sachf 

zum Superintendenten IN" aß ene aller 

Ir ernennen, und die desfallfige Beſtallung 
8 Allerhöchſtſelbſt in geil eben geruhet. 

tr Des Königs Majeſtat — 5 . 
etair Op pen hof f. i zum Hofrath zu 

nennen und das e für E Denfäiben en erhöͤchſt⸗ 


r dens 


ſelbſt zu 

vollziehen geru' a 
„de 1 e Keiser gde Ho medikus Dr. 

ranichfel — Je ajeftdt zum 
Waet der Neditin ernannt 

Iden. 

Der bi e et der 3 en Uni⸗ 
fende, Dr. e en Pros 
ve in 18 hie en . Fal lit der Univerſitäͤt zu 
8 rnannt i 


„Aſſeſſor Heidfeld zu 


ere 
2 bei der Koͤnigl. Ober⸗ 


i Bar LH: 


Seine Male t 54570 2 AR, dem i or Gr 
Berals Staats s ffirer => er * 
m rie St me Eu de El ir sale 


zirk Magdeburg, das 
de an e d 


cen 1 — 0 
naͤdigſt 


1 


(Redacteur: E. W. Bourwieg.) 


den 21. Julius 1826. 


Bekanntmachung. 


Die e Staatsſchuldſchein Praͤmien von 
der am 4 uli v. J. angefangenen Neunten * 
bung, nam 
4 zu 140 Rthlr. 
Nr. 63774. 146425. 192078. 2600 
79 zu 20 Rthlr. 


Nr. 2908. 2923. 7352. 8493. 12921. 
20%. 14008. 14986. 17006. 20ER, 17426. 30255. 


1 
22 . . * . 
ee 


45 
5 Ba e One Ghee. 39908. 5558 88584. 


1, 
96472. 97065. 5 38. 2295. 1 5 
35 a re 
162608. 15406 199001. 199121. 1 
„217466. 219531. 220764. 
221351. 225855. 225887. 228177. 228492, 
239830. 274615. 280701. 82814. 282899. 


ind in der beftimmten Friſt bei der Staats uld 
eee Bas weder 279560 ben 
Erhebung an emeldet, mithin der Bekanntma ung 
dom Z ten? uguft 1820 und dem ſich hierauf bezie⸗ 
benden Inhalt der Pramienſcheine gema, „ A 
ang der Geſammtbetrag derſelben von Rthlx. 
Abing des Kourswerths der dem 
Pre mienfonds von den 4 Prämien zu 


10 Nilr. zuſtehenden 400 — er 


uldſcheine von 822 pCt. und der Zin⸗ 
en von dieſen Staatsſch 2 vom RENT 
aſten Juli 2825 bis ıften Juli 1826, zu⸗ ar 
Br voen 347 Rihtr. 
Ribir, 
2 \wehtihäiigen, Bug beſtimmt werden welches 


2552220 


"SR RER Ba 
den Huth der Ba ende! 
durch bekannt gemacht wird, 2 den 
Koͤnigl. Immediat »Koinmiffie 1 fü 
Praͤmien 


itze dauert fort. © Ä 1 
er und batd wird nichts Grünes mehr zu jchen 


en heißen Sommer und 1811 erſt 3 bis 10 Tage 
Folter ſtartfand. . 2 i 


über die Stadt Band 


ein furcht⸗ 
u f 


in einem 


Das Haus zum Raͤdchen mußte Haage weil 
1 


5 n e auf dem Weg nach Wiesbaden fuhr, 


Au 


anderswo ſind, iſt wiederum ein Soldat, 


ürzte mit Pferden und Fuhrmann in den Graben, 
ohne daß dieſe jedoch im geringſten verletzt wurden. 


Wien, vom 8. Juli 

Am 16ten und ten wurden in Conſtantinepel die 
Janitſcharen geſchlagen und in ihre Caſernen zurück⸗ 
getrieben, wo mehrere Tauſende jaͤmmerlich verbrann⸗ 
ten. Die Zahl der e von beiden Seiten 
ſoll an 10,000 Mann betragen, auch heißt es unvers 
buͤrgt, der Aga⸗Paſcha der Janitſchaxen, der ſo viel 
zu deren Vernichtung beitrug, fer geblieben. Seit⸗ 
dem gleicht Conſtantinopel einem Lager, guch vers 
Heerten Feuersbrünfte mehrere Quartiere. Ob die 
allgemeine Bewaffnung der Tuͤrken in Conſtantino⸗ 
pel nicht weitere Folgen haben wird, vermögen wir 
licht zu entſcheiden. Sobiel ſcheint fiber, daß der 
Sultan durch die Todesverachtung, die er in dieſen 


Tagen zeigte, in der Meinung feines Volkes viel 


Befehle und dadurch einen großen Vorſchritt zur 
cb e der neuen Organiſation 25g hat. 
ch iſt es ein neuer Beweis, was das Zeichen Des. 
ropheten bei einem fanatiſchen Volke vermag, wel⸗ 
es ſonſt ſeinen Sultan keineswegs liebt. 5 


Paris, vom 10. Juli. a 
Vergehungen dieſer Art häufiger als 
Br zu 


In Lille, wo 


fentlich den Kaiſer hatte hochleben laſſen. 


Gewaßern gebieyn Schiff! ſtoßen, worunter FÜR 


n 


te FE 
EBEN 


dreimonatlicher Haft verurtheilt worden, weil er öl 


Ganz neue Briefe aus Italien,“ ſagt ein hieſiges 
N ws a. 4 8 A 
Blatt, „melden Ye Hutanfı des Lord Cochrane in 
Malta. Zu dieſem Admira ſolls⸗ in den dorch 
Damofſchiſſe, Er kaun keine Operation- nicht wohl 
vor Verlauf eines Monats anfangen. Wan jagt ee 
doch, ein Courier aus Italien, der nach London gebt 
babe Briefe gebracht, eines der Dampfſchiffe d 
Lords ſet in Nauplion eingelaufen, ihn ſeiber erwa 
tet man alle Augenblicke init der übrigen Escadre⸗ it 
Aus Corfu ſchreibt man vom 13, Juni: „O4 
einem Monate verlaſſen die Spezzidten ihre Inſel 
um ihre Vertheidigungemittet bel Hydra zuſamme 
zu bringen. Es heißt, daß eilf Mieglieder der Grit 
chiſchen Regierung und mit ihnen Maurokordato ve 
baftet ſind. — Aus Preveſa iſt die Nachricht einge! 
gangen, daß der Vortrab des Serasklers in Art 
geſchtagen worden i, und daß er ſich auf Miſſolun, 
gbi und Lepanto zurückzieht. Aus Paris iſt ein CoW 


krier bei dem einſtweiligen Lord Ober ⸗Commiſſair, G 


neral Ponſonby angekommen, diefer ſchickte glei 
nach Empfang deſſelben den Oberſt Bathurſt mit 
einer Miſſion nach Wien auf der Fregatte Najade 
nach Trieſt ab. a ö 

Einige biefige Zeitungen erzählen, der Herzog vol 
Nemours werde zum König von Griechenland ausge 
rufen werden. u ‚ 


Rom, vom 28. Juni. 
Ruhsway hat eine meiſterhafte Zeichnung von 
Overbek, eine Ruhe der heiligen Familie vorſtellend 
ku Kupfer geſtochen. Der-Eenfor Padre Piazza fan? 
ie Füße der Madonna zu blos, verbot die Bekannte 
machung des Werkes, und es bedurfte eines eigen 
haͤndigen Befehles des heiligen Vaters, um den Cem 
or von ſeinem Verbote abzubringen. 
erbote des öffentlichen Verkaufes unterliegen no 
fortwährend die Kupferſtiche von dem beruͤhmtel 
Bas N . 
lend. Dieſer Purismus greift wie eine Art Fieber 
um ſich. Man ſpricht von einer Sekte neuer Bilder’ 
ſtuͤrmer, welche in ihren Predigten den Grundſaß 
aufſtellen, daß Künſte und Wiſſenſchaften nur ge 
macht waͤren, Geiſt und Herz zu verderben, und daß 
es nichts Verdienſtlicheres gaͤbe, als alle Raphaels 
in die Flammen zu werfen, und Auto da. Fe’s mit 
den philoſophiſchen Büchern zu halten. Glücklicher 
weiſe verſtebt das wahrhaft fromme Oberhaupt de 
Roͤm. Staates ſolch' unbeſcheidenem Eifer Schran⸗ 
ken zu ſetzen. 1 


N Madrid, vom 29. Juni. 

Mehrere Perſonen, die das Zutrauen Sr. Majeftdt 
beſizen — man nennt unter andern den Kriegsminl⸗ 
er und den Polizeimeiſter — haben dem Könige die 
eilſamen Folgen einer gaͤnztichen Amneſtie vor eſtellt. 

er König hat ſeine Willensmeinung noch nicht kund 
gegeben, allein man hofft, die Zeit des Vergeſſens 
und Vergebens bald herankommen zu ſehen. 

Die Nachrichten aus Rio Janeiro vom 3. Mai 
find heute Morgen (wie in der Etoile verſichert 
wird) hier bekannt geworden. Die Abreiſe des 
Königs nach Sacedon ift auf den Gten k., Mis, be 


Gleichem 


eliefs Thorwaldſens, Tag und Nacht vorſtel“' 


Rede. Der SKriegsminifter ambrano fell in dieſer erhellt, daß gleich nach Abſchluß des Friedens 
duge eines lebhaften Auftritts im Staatsrath ſeine zwei Sindairs mit den Bedingungen an den König abs 
it 


berg. Von der Neife der Prinzen iſt nicht mehr Birmaniſchen Kriegs⸗Commiſſairs einiges 5 Aus 
llaſfung gefordert haben. Den zaſten d. Abends geſendet wurden, welche aber die pon den Engländern 


Manig gewiſſer Baroqui feſtgenommen werden. verlangte Befreiung der Kriegs Gefangenen nicht 


n fand unter feinen Papieren mehrere Briefe erwähnten, die er auf anderm Wege erfuhr. Er 


Be nach England geflüchteten Spanier, namentlich ſandte daher Jemand ab, fih nach den Umſtänden 


olcher, die unter Mina gedient hauen. Der Kriegs⸗ dieſer Verſchſedenheit der Angaben zu erkundigen. 
grnifter iſt im Staatsrat gefragt worden, ob er Zur Hierüber verfloß der zur Ratififation ſeſtgeſehte eits 
Bicherſtellung der Küſten Maaßregeln getroffen habe. aum, und die Friedens ⸗Unterhaͤndler, welche noch 
ei diefer Gelegenheit ſoll jener Auftritt ſtatigefun⸗ immer ohne Antwort vom Hofe waren, erſchracken, 
en haben. 5 als die Engländer ihnen das Aufhoͤren des Waſſen⸗ 
illftandes für die nachſte Nacht ankündigten. Sie 
Schreiben aus Laguanra ”), vom 10. Mai. _. atten zwar vier Lats Rupien als erſte Zahlung der 
Ohne Zweifel werden Gerüchte und fremde Zei verheißenen „ in Handen, wagten es aber 
tungs- Nachrichten die neueſten Vorfälle, die ſich in 17 den Vertrag ohne Genehmigung zu ratificiren. 
zu erer Nähe ereignet haben, ſehr übertreiben; ich 18 beſchloſſen daher, das Feuer der Engländer, im 
Reife mich daher, Ihnen den einfachen Zuſammen⸗ ai eines Angrifis, nicht zu erwiedern; als dies 
bang derſelben nach den glaubwürdigiten Berichten aber heftig wurde, kam es dam Gefechte. Die Bir⸗ 
mitzutheilen. General Paez ſollte nach Bogote, ge⸗ — welche nur 20000 Mann, die Hälfte mit 
en und ſich vor dem Congreß gegen die Anklage, usketen, hatten, waren gensthigt, ſich von Melloun 
daß er ſich Eingriffe in die Kechte und den Geſchäfts- zurückzuziehen. Außer dieſen ſtehen noch 10000 Mann 
reis der Civil Autoritäten erlaubt, verantworten. unter des Königs Schwager in Tſchalete. Der Koͤ⸗ 
Als er aber Ende Aprils das Commando der Trup⸗ in) hat alle feine Gold und Silberbarren zur Ber 
pen dem von Bogota zu feinem Nachfolger beſtimm, zahlung der Truppen vermuͤnzt, und iſt daher außes 
ten General Escalona übergeben wollte, wurden die Stande, fogleic) die durch den Vertrag feſtgeſetzte 
ruppen unruhig, erklärten, fie wollten von Niemand Summe zu bezahlen. 5 
als von Paez Betehligt fein ), worauf Escalona er“ Am 25. April ward ein Franzoſiſches Schiff mit 
wiederte, er verlangte eben jo wenig, Truppen zu 337 Sclaven als gute Priſe eingebracht. Unglaub⸗ 
befehligen, die ihm nicht gehorchen wollten. Die liche Greuel find auf mehreren vor Kurzem genom⸗ 
unicipalitaͤten von Valencia und Puerto: Cabello menen Sclavenſchiſfen endeckt worden. Auf einem 
erſuchten hierauf, aus Furcht vor Gewaltthaͤtigkeiten dem Magico, wollte die Beſatzung, als ſie ſah, da 
von Seiten der Truppen, den General Paez, um es unſerm fie verfolgenden Kriegsſchiffe nicht mehr 
uhe und Ordnung zu erhalten, das Commando in- entgehen konne, ſich von ihrem Schiffe retten, und 


d 


derimiſtiſch wieder zu übernehmen, indem fie die daſſelbe mie 200 Schwarzen in die Luft ſprengen, 


ichtbefolgung des Befehls von Bogota dur die woran ſie aber gluͤcklicherweiſe noch verhindert ward. 
age = mkände e — Heer u einem andern, dem Oreſtes, welches auf die Fels; 
Erſuchen hat ſich die Manieipalitat von Caraccas, ippen geiag: würde, nahm die auf Boten ſich ret⸗ 
8 tende Dejasung A an ſo daß, ‚dee nicht 

ſige angeſchloſſen. Uebrigens har ſich bis letz weder einer unjerer Cutter herbeigekommen, die Schwarzen 
— Longreß ie Bogota unabhängig erklaͤrt, noch ik innerbalb 24. Stunden verdürſtet waren. 2 
ſonſt etwas officiell über die Vorfälle bekannt gemacht Das nach Jamaica geſendete, ſehr for: 17 berei⸗ 
worden. Alles iſt hier ruhig; für die Sicherheit der tete Schleſiſche Mehl, hat dort ſolchen Beifall gefun⸗ 
erſon und des non, iſt gar keine Gefahr, den, daß man es jogar dem aus Nord-Amerika kom⸗ 
und die unterbrochenen und in Stockung gerathenen menden ſogenaunten Richmond Korn vorzieht. Es 
Beſchaͤfte werden gewiß bald wieder, wie ſonſt, be⸗ tom aber für den dortigen Markt alles auf die 


trieben werden. Fuf zu behaupten, was nicht bei allen Deutſchen 
London, vom 8. Juli. Mehl Sendungen nach Suͤd Amerika der Fall ge⸗ 
Ueber die Urfachen, welche den König der Birma, weſen 1 
ven bendgen, "den. abgefhloffenen e eee aeg are Dale in Der Eonelergerie 
genehmigen, verbreitet die Ausſage eines gefangenen ict, im Anfange e . Laden⸗ 
i iben in zwar Alter als die Rache kramer ge, zügen dic Gölein der Naen den Re⸗ 
> Alen, e Lnge Blatter aus . yotusions + Mufzugen die „Göttin der Natur“ vorge⸗ 
bien miigetheilt haben; Sucher, A es direct e be Nas habe. 
latze der Begebenheiten an e, = 
— Velaro it und die Bi Nacht ichen ſion der Braſiligniſchen General⸗Verſammlung eroͤff⸗ 
dem Inhalte nicht widerſprechen, gewiß be net 
— en andern Schreiben vereinigte ſich erben hochedle Repräſentanten der Brafilian, 
bei dieſer Bewegung der Möbel mit den ol, Nation: 0 5 
daten und es wurde ein der Tabacksregie ge⸗ Vergnuͤgen habe, zur Eroͤffnun 
briges Gebäude geplündert, wobei drei Men fammung in eurer Mitte zu erſcheinen. Das ganze 
dern ums Leben gekommen ſein ſollen. R Reich gemeßt der Ruhe, ausgenommen die Provinz 


1 


Eisptatina. Braſtliens Unabhängigkeit iſt von Defters 
teich, England, Schweden und le anerkannt 
worden, und es iſt bereits fruͤher durch die Verein. 
Staaten von Amereen 4 an Portugal habe 
ich die von meinem Vater eingejegte Regentſchaft 
beſtaͤtigt; ich habe eine Amneſtte und eine Conſtttu⸗ 
tion gegeben. Ich habe meine ünbeſtreitbaren Rechte 
an die Krone von Portugal und die Gouberainitdt 
dieſes Königreichs meiner geliebten Tochter Donna 
Maria da Gloria abgetreten, die nunmehr Donna 
Maria II., Königin von Portugal iſt. Einige an⸗ 


4 fenos unglaͤubige Brafilianer haben bald eingefehen, 
daß das Intereſſe von Braſilien und die . 

deſſen Unabhängigkeit in meinen Augen ſo großen 
„Werth haben, daß ich auf die Krone der Portugiefir 
100 ſchen Monarchie, die mir unbeſtritten e verzich⸗ 


orge für 


einzig und allein weil durch dieſe Vereinigung 


tete, 1 
in Ein Folge Nachiheile für Brafitien entſtehen koͤnn⸗ 


ten, als deſſen beſtaͤndiger Vertheidiger ich berufen 
bin.“ Die Proklamation ift unterzeichnet: conſtitu⸗ 


tioneller Kaiſer und beſtaͤndiger Vertheidiger von { 
Aufhalten der Flamme beizutragen. 


Braſilien. 5 
London, vom 1. Juli. 

Madras Zeitungen bis zum 3. März enthalten Ber 
richte aus dem H ) 
Januar. Sir A. Campbell hatte an den beiden vori⸗ 
gen Tagen ſeinen Marſch gegen die Hauptſtadt Um⸗ 
merapoorg angetreten. Das Heer war voll guten. 
Muths, litt aber durch einen, am gaſten ausgebro⸗ 
chenen Regen an Krankheit, auch waren dadurch 
viele Lebensmittel beſchaͤdigt. Es hieß, ein großes 
feindliches Heer ſtehe noch dem unſrigen gegenüber. 

Im Lager zu Melloun iſt der, mit den Birman. 
Miniſtern abgefchtoffene vente Traectat gefunden 
worden, den He ihrem Könige nie zugeſandt hatten! 


Buenos Ayres, vom 4. Mai. 
General Olanota erließ am 15. Febeuar aus Chu⸗ 


quiſaka eine Kundmachung: Da der Kaſſer von Bra⸗ 
ſilien der Plata-Union den Krieg erklärt habe, deren 


Einwohner fo oft ihr Blut in der Sache Perws vers 
goſſen, ſo ſei es gerecht und nothwendig, ihnen bei⸗ 
uftehen, inſonderheit, wenn es erforderlich, mit dem 
Heere; daher muͤſſe dieſes auf einen glänzenden Fuß 
gebracht werden, damit es im Stande ſei, den Unge⸗ 
4 5 5 zu lehren, daß Freie nicht ungeſtraft beſchimßft 
würden. 2 1 
Die Ankunft der ungluͤcklichen Deutſchen Auswan⸗ 
derer hieſelbſt, die, auf hier beſtimmt, am Bord des 
Niederländiſchen Schiffs Kumbang Jattie fo lange 
und unmenſchlich in Montevideo güfgehalten worden, 
klingt einem Maͤhrchen oder Winder gleich. Der 
brave Capitgin wußte ſie, mit Anwendung großer 
Lift. und Gefahr, ſeitwaͤrts ans Land zu ſchaffen, wo 
‚fie von zoo bewaffneten Ortentalen in Schutz genom⸗ 
men wurden und dann, 223 Perſonen, Weiber und 
80 kleine Kinder einbegriffen, den langen, muͤhſamen 
eg, 200. Stunden, bis gegenuͤber dieſer Stadt, zu 
Fuß vollendeten. Sie find mit wahrem Jubet aufs 
Barum auf Veranſtalten unfers edlen Nivadanfa 
del et und geſtaͤrkt worden und ihnen wurden aus 
einer, unter den Einwohnern eröffneten Unterzeſch⸗ 
nung, jedem 60 Fl. Taſchengeld gereicht. Es wird 
„ eutſches Dorf durch fie gebildet 


auptquartier Patanagoh vom 27. 


a Stockholm, vom 4. gut: 
„Ein neuer drohender Waldbrand, e Aae 
unſern Blättern, „iſt unmittelbar in der Rahe une 
rer Hauptſtadt, bei Sickla, Nacka und nach der Seile 
von Wermdo hin, ausgebrochen.“ In der That fin) 
nun faſt alle anfere Lehne bereits von ſolchen Bra’ 
den helmgeſucht worden. Es waren kürzlich oder fin 
ihrer dieſen Aagendlick noch nahe bei Oerebro, Un 
föping und nur eine halbe Meile pon Weſteraͤs. 

in Dalekarlien und in Upland. In Stockholms, 
Lehne wurden dadurch ſeit Johannis die Kirchſpiele 
Bromma, Dbersderna, Lanna. Weſterbauninge u 
Huddinge verheert und am zoſten v. Mes. brach eil 
ſchreckliches Feuer im Walde von Sägtorp aus un 
verbreitete ſich innerhalb vier Tagen nach denen von 
Träfwinge, Fiskſatra und Erſtawick und wüthet in 
dieſem Augenblick heftiger wie je auf der Inſel 
Sickla, nur eine halbe Meile von hier. Der König 
iſt ſtets an den gefährlichſten Dertern und hat meh“ 
rere Regimenter der Garnifon, ſo wie die Matroſen 
der Flotte, beordert, um durch Graͤbenziehen zum 


5 Petersburg, vom 4. Jult. 

Die Truppen des Kaukaſſſchen . fahren fort 
mit Erfolg gegen die aufruͤhreriſchen Tſcheiſchenzen 
zu wirken. Im April und Mai haben dieſe Trup⸗ 
pen unter dem General Jermolow von der Feſtung 
Grosnaja aus, zwei glückliche Expeditionen gemacht. 
Es kam dabei zu einzelnen kleinen Gefechten, indeß 
behielten unſere Truppen ſters die Obergewalt. Die 
Wege durch die Wälder um Grosnafa ſind jetzt grüßt 
tentheils fo gut ausgehauen, daß keine Ueberfaͤlle der 
Tſchetſchenzen mehr zu fürchten find. Das Deftlee 
ChanKale iſt auf diefe Weiſe in ein weites Thal 
verwandelt. In einigen Gegenden fand man die 
Doͤrfer leer und eines derſelben wurde zur Warnung 
zerſtört. Bei Kermentſchuch fand man über zoo be 
waffnete Einwohner auf den Bergen poſtirt, auch 
hier wie bei den Arbenen im Walde, ſchoß man 
jedoch ohne großen Verluſt auf einander. Unſere 
Kaiſerlichen Truppen haben in dieſen ganzen zweß 


Monaten nur einen Offizier und zwei Gemeinen an 


Or ar N m; 
Todten verloren; verwundet würden zwei Offtziere 
und 36 Unterofſiziere und Gemeinen. 


Die durch ein Kaiſerl. Dekret vom 29. December 
v. J. ecnaunte Unterſuchungskommifſton *), welche 
bereits im Februar das Wichtigſte über die Verſchwö— 
rungen und Umtriebe der geheimen Verbindungen 
bekannt gemacht hat (f. u. Z. Nr. 16) hat unterm 
arten v. M. dem Kaiſer ihren Schlußbericht abgeſtat⸗ 
tet, der 188 Octapfeiten ſtark hier fo. eben erſchienen 
it, und aus welchem wir als das Weſentlichſte und 
Intereſſanteſte folgende Thatſachen mütheilen; Schon 
im Juni vorigen Bahren hatte der Unteroffizier Sher“ 
wood dem Kalſer Alexander hinterbracht, daß es im 


) Beſtehend aus dem Prcſidenten Tatitſcheff, 
Kriegsminiſter, dem Großfürſten Michael, dem 
Fürſten Galttzen, dem Statthalter von St. 
tereburg, Golenitſcheff Kutufow, den General 
Adjutanten Thermen, Benkendorf, Lowa 
f t. Potapow, und dem Staatsralh 


. 


— 


erſten und zweiten Armeecorps Leute gäbe, welche über wählen wurde. Die Verſchwörer hielten nun einen 
1 — Umſturz der oͤffentlichen eh ruͤteten und Angrif auf die Perſon 1 . 8 
i zugleich zu einer geheimen Geſell haft gehörten, Schon te man den Mörder durchs Loos beſtim⸗ 
welche nach und nach zundhme. Er gab ein Mit, MEN, els Paluſchkin ſich freiwillig dazu erbot, um 
glied (Theodor Watkoweky) namentlich an und bat nach vollbrachter That ſich ſelbſt ums Leben zu brin⸗ 
um die Erlaubniß, nach Kurſk zu gehen, um daſelbſt gen. Aber am folgenden Tage widerſetzte ſich Ser⸗ 
und feine Mitſchuldigen auszuforſchen. Die glas Nurawieff Apoſtol der Thal, weil fie nech un⸗ 
tachricht, die er eingezogen, berichtete er im Sep- kelf fe) und keinen ortheil braͤchte. Bald nachher 
tember der Regierung ein. Aehnliche und noch ges verwandelte ſich der Verein in einen „Bund für die 
Naugre Anzeigen wurden von dem Generallieutenant öffentüche Wohlfahrt.“ Von dem Reglement dieſes 
Grafen Witt nach Taganrog berichtet. Sin Agent, Bundes iſt nur die erſte Hälfte vollſtändig bekannt 
der ſich zum Schein als Mitglied einer Geſellſchaft ee da die zweite Hälfte (welche ber, Fuͤrſt 
don Verſchwornen hatte aufnehmen laſſen, hatte die rubegkvi entworfen hatte) von Alexandet Mura⸗ 
Ausſage gemacht. Ein den 13. December in Tagau⸗ wieff bor vier Jahren nebſt andern Papieten vers 
reg angekommenes Schreiben des Capiiains Manbor brannt worden üt, See erſte Hälfte dieſes Coder 
roda an den Kaiſer Alexander, beſtätigte dieſe Mit- War größtencheils aus dem Deliſchen uberſetzt. Die 
Meilungen, um ſo ſicherer, da Manboroda ſelbſt ein Mitglieder bildeten vier Abtheilungen: 1) der of⸗ 
glied der genannten Geſellſchaſt war. Es wur- fentlichen Wohlihdtigkeit; 2) zur Beaufſichtigung der 
den darauf fogleic einige Vorſichiemaaßpegenn ha Schulen; 5) zur Bewachung der Seide 1 für 
troffen, mehrere Perſonen feſtgenommeg, deren a, die Beförderung der Stagtsbkonomie. Der Vorſchlag. 
Diere ergriffen, und es begannen vorläufige Unter“ d Mitglieder, den Kaiſer um die e 
ſuchungen. Aber erſt durch die bekannten Treigniſſe dieſes Bandes zu erſuchen, ward verworfen, Roch 
dom 26. December zu Petersburg wurden die Ber, erwähnen wir aus den Statuten die Beſtimmung, 
wornen ſammt ihren Plänen der Regierung ge⸗ daß jedes Mitglied 4 Prozent feines Einkommens der 
rig bekannt. Die erſte Idee zu dem geheimen Geſellſchaft geben uräfe. Dies Geſetz wurde fehr 
ereine rührt von jungen Leuten her, die im Jahre ſchlecht beobachtet, da man in Petersburg bis zum 
1816 aus dem 4 den Wa Kriege zuräckgekommen Jahr 1825 nur Stauſend KNubel hat zuſammen brin, 
waren und nach dem Muſter mehrerer In Deuiſch ßen konnen. Ber 2 
land exiſtirenden Bünde und Vereine etwas ähnliches Dieſer Verein hatte eine Central- und mehrere 
ür Rußland ſtiften wollten. Zuerft theilten fi dieſe Spezial⸗Direktionen. Zwei beſtanden, aber nur auf 
Plane mit: der Obriſt Alexander Murawieff, welcher kurze Zeit, in Moscau, unser dem Vorfig des Alex⸗ 
die neue Geſellſchaft mit einer Freimaurerloge zu ander Murawieff (der Ad vom Dienſt zukückgezogen 
verbinden trachtete, der Capitain Nikita Murawieff ball) und des Färſten Theodor Schakowski; eben fo 
und der Obriſt Fürſt Trubegkoi. Ihren erſten Bw vtele in Petersburg, unter dem Chaſſeur⸗Oßfizier Se⸗ 
ſammenkuͤnften wohnten die Offiziere Pakuſchkin, menoff und dem Obriſten Ba Unabhangig von 
Serge, und Walhiags Marawieff ÜpoRol-bei. Der dieſem Vereine, bildeien ſich duch „freie Geſellſcpaf, 
erſte geheime Verein kam im Februar 1017 zu Stande. ten“; zwei im Regiment Jsmailoweki unter dem dun 
Ste nannten ihn Verein des Hells, oder der wahren, Ben Obelenskl, Jacob Tolſtoi, dem Collegien Aſſeſſor 
treuen Kinder des Vaterlandes. Der Obriſt Peſtel oreff (ſeitdem verſtorben) und Semenoff; eine 
zie die Statuten ab. Die Geſellſc at beftand aus dritte unter dem Obriſten ‚Giinfa. Alle dieſe waren 
rüdern, Männern und Bojaren, Aus der lesten mur von kurzer Dauer. Die Hauptthätigkeit des Cen⸗ 
chochſten) Klaſſe wurden monatlich die Alten (Direr walderaue eſtand in der Anwerbung von Mitgtte⸗ 
toren) gewählt. Jeder hatte einen dreifachen Cid dern, und man war ſchon auf die Herausgabe 8 
zu leiſten. Selbſt der (ſeitdem außer Dienſt verſtor⸗ Zeitſchrift bedacht, die, außer Landes gedrückt, darch 
ene) Kanzlei Direktor des Statthalters ven Klein⸗ Lieder, uf Pe u. ſ. w. die öffentliche Meinung bes 
Rußland gehörte zu den Verbundenen. Das Ziel arbeiten er I Der Staatsraih Turgeneff war mit 
dieſes Vereins war, die beſtehende Verfaſſung des der 2 1 2 Sowohl in feierlichen Zu⸗ 
Reichs abzuändern. Vornehmlich beabfichtigten fie, ſammen uͤnften, als ſonſt, wurde über die verſchiede⸗ 
jede ſchlechte und ungeſetzliche Handlung der Beams nen eee e discutirt. Nowikoff, der 
den bekannt zu machen. Bald darauf forderten meh⸗ Canzleidtrekter, arbeitete einen wee ee 
dere Mitglieder eine Abänderung der Statuten ein aus, der ganz republikaniſch war. Zu Anfang des 
denen blinder Geherſam und Gebrauch der gewalt⸗ Jahres 100 ward in einer zu Petersburg I 
amſten Mittel vorkam), die mehr denen des Tugend, tenen Sitzun 7770 Ceutral⸗Direklion, von der Mehr⸗ 
undes in Deutſchtand ahnlich gemacht werden ſoll⸗ heit die . Ei kanische Verfaſſung beliebt; mit dem 
ten. Die Stifter der Geſellſchaft widersetzten ſich Ausdruck : Ein Präjident sans phrase. Der Obriſt 
lange dieſem Anſinnen, und es iſt beachtenswertoö, Seinka war far die Monarchie und wolte die Kron 
daß in dieſen Discuſſionen (in Moskau), welchen dor 1 anbieten. Uebrigens war dief 
von Wieſen, Lunin und der Fürſt Theodor Schakowski Debatte, wie faſt alle übrigen Verabredun, en der 
deiwohnten, zuerſt der Kai ermord aufs Tapel kam. Verſchwornen, obne 99885 Der Obriſt Peſtel ſelbſt 
Namentlich hat Lunm vorgeſchlagen, den Kaiſer durch bat ausgejagt, daß durchaus kein ſeſter Grundſatz 
dermummte Perſonen auf der Straße von Tſcharskoe⸗ dieſen Verein geleitet habe, der in der Regel das ein⸗ 
Selo anzufalſen. Dem Aler. Murawieff batte der mächig verwarf, was er einige Stunden zuver eins 
gun Trupeptoi gemeldet, daß ver Kaiſer Polen wies stimmig beſchloſſen hatte. Bald darauf kam der Plau 
erſtellen, und wenn dieß in Rußland Ungufrier von der Ermordung des Kaiſers Alexander auf die 
denheit erregen möchte, Warſchau zu jeiner Reßdenz Bahn, und roie man durch eiue bereit gehaltene Com 


’ 


ſtitution der entſtehenden Unordnung vorbeugen wolle. 


Ahrend die Geſellſchaft neue Mitglieder warb, ver 
lor he häufig die alten, z. B. Alexander Murawieff, 
der im Jahre gig dem Verein feinen Entſchluß, aus⸗ 
zutreten, ſchriftlich mittheilte, und die Mebriger bat, 
den Gedanken eines Widerſtandes gegen die befehen; 
den Seſeze aufzugeben. Man antwortete ihm, daß 
die Geſellſchaft ſich aufgelöſt habe. Dies war ſalſch, 
allein ſie war in der That um dieſe Zeit, wenizſtens 
in St. een in Verfall. Drei Mitglieder der 
erſten geheimen Geſellſchaft ſagten ſich gänzlich von 
ihr los (der Kaiſer hat ihnen ſeitdem vergeben). 
Andrerſeits aber verjaumte der Obriſt Peſtel, Adſu⸗ 
tant des Grafen von Wittgenſtein im Hauptquartier 
der zweiten Armee zu Tultſchin, keine Gelegenheit, 
ſeiner Meinung Eingang zu . Er redete 
den juͤngern Offizieren vor, der Kaiſer ſelbſt wolle — 
jetzt noch insgeheim — daß die Jugend und die Trup⸗ 
pen von dergleichen Ideen durchdrungen würden, daß 
in Petersburg alle Gemuͤther in Aufregung ſeien, 
und Alles für die große Revolution in Bereitſchaft 
ſtehe. Dennoch, obgleich er großes Anfehen beſaß, 
zeigten ſich im Jahre 1820, ſelbſt unter den Direk⸗ 
tionen des Südens, Mißhelligkeit und Kälte, und 
nach einer dieſerhalb in Moscau veranſtalteten Ber 
Netter in der man nicht einig werden 
konnte, und der Auſicht des Generals Orloff, beſchloß 
man zu Anfang des Marz 1821 die Auflöſung des 
Bundes. Turgeneff als Praäſident zeigte dies den 
Mitgliedern wirklich an. Allein dies war nur eine 
Maske, und ſollte ein Mittel zur Entfernung der un⸗ 
brauchbaren Mitgkieder fein. Die in Moscau befind⸗ 
lichen Häupter beſchloſſen die Bildung eines neuen 
aus zwei Klatten beſtehenden Vereins, in dem nur 
die erſte Klaſſe wiſſen dürfe, daß man mit einer ganz⸗ 
lichen Umgeſtaltung der organiſchen Geſetze Rußlands 
umgehe. Der Oberſt Burzoff und der Oberſtlieute⸗ 
nant Komaroff, die dem Direktorium in Tultſchin 
die Neuigkeit von der Auflöfung des Vereins übers 
brachten (die fie für acht hielten) bewirkten durch 
dieſe Botſchaft gerade das Gegentheil. Der Oberſt 
Avramoff rief, daß wenn fie auch alle davon gingen, 
er ſich für den Repraſentanten des Bundes halte, und 


alle NN Mitglieder, fo wie die ſich nach⸗ 


u ihnen geſellten, namentlich Peſtel, der Inten⸗ 
RER i, der Oberwundarzt Wolff, Avra⸗ 
moff, Iwaſcheff, beide Kkukoff, der Fürſt Bariannski, 
Beſſorgin, der Fuͤrſt Sergius Wolkonskt, Baſitius 
Daridoff, nahmen die Benennung „Bojaren des Ver⸗ 
eins“ an. Peſtel und Mufchnewsfi wurden zu Prä⸗ 

denten gewählt. — Mittlerweile war die Geſell⸗ 
jour von St. Petersburg gänzlich zerfallen, es gab 


keine gemeinjchaftliche Statuten, kein gemeinjchaft: 
Iches ielz A zu Ende des Jahres 1822 erhob fie 


fi 

u einer neuen Geſtaltung. Sie theilte ſich in 
Slaabige und in Anhaͤnger. Bie Bildner des kin 
eins waren Nikita Murawieff, 55 Obolenski und 
Nikolas Turgeneff. Die neuen Mitglieder erfuhren 
nur ſtufenweiſe die Geheimniſſe des Vereins, und 
kannten bloß das Mitglied, das ſie 1 
batte. Im Jahre 1924 begab ſich Fuͤrſt Trubetzkoi 
nach Kiew, theils um durch eine Stellung im Stabe 
des aten Corps den Verſchwornen Dienfie zu leiſten, 
theils um Peſtel, den man als einen Bonaparte zu 
ke begann, näher zu beobachten. Die Commu⸗ 


nication zwiſchen dieſem Petersburger Verein und 


der Geſellſchaft in Tultſchin wurde nur durch muͤnd⸗ 
liche Beſtellungen unterhalten. Beide innerlich ver 
ſchieden eingerichteten Vereine hatten noch denſelben 
Zweck: Umſturz des Beſtehenden. Sie arbeiteten 
ſchon an heuen Geſetzen und Verfaſſungen. Nikita 
verfaßte eine Conſtitutiou, in der dem Monarchen 
ungefahr die Gewalt hleibet, die der Praſident der 
Vereinigten Staaten übt. Rußland zerfallt in un 
abhängige Bundesſtagten. Peſtel verfertigte einen 
Nuſſiſchen Codex, von deſſen Lächerlichkeiten wir nur 
olgende Proben geben: Liefland, Eſthland, Curland, 
Nowgorod und Twer bilden die Provinz „Kolmo⸗ 
gori“; die Regierungsbezirke Archangel, Jaroslaw, 
Pologda, Koſtroma und Perm heißen die Provinz 
Severin. Eine proviſoriſche Regierung ſollte von 
der Monarchie in die Republik einleiten, alle geheime 
Gefellſchaften aufheben, und ein ſehr thitiges Spio⸗ 
nenweſen organiſiren, aus ſittlich reinen 2 
ſtehend. Ein „jäͤdiſcher Staat“ ſollte aus allen Pol 
niſchen und Ruſſiſchen Jaden gebildet werden. Da 
fie 2 Millionen ſtark find, ſo könnten fie ohne Wei 
teres durch die Europaiſche Türkei nach Aſten gehen 
und ſich dort einen Wohnplatz ausſuchen. Haupt 
ſaͤchtich rechnete man bei der ganzen Unternehmun 
auf den Beiſtand des Heeres. Peſtel ſcheuete fi 
nicht, den Soldaten bald zu ſchmeicheln, und bald 
boͤſes Herzeleid zuzufuͤgen, indem er die Meinung zu 
unterhalten ſuchte, daß dieſe Strenge vom Kaiſer 
herrühre. Der Gedanke eines Militair⸗Aufſtandes 
ward erſt im Jahre 1821 reif, vermuthlich in Folge 
der damaligen Ereigniſſe in Spanien, Neapel und 
Piemont. Namentlich nahm die füdliche Geſellſchaft 
immer deutlicher die Farbe einer Verſchwoͤrung an. 
Im Januar 1825 hatten die Häupter der füdlichen 
Comittees eine Zuſammenkunft in Kiew, wo man ich 
über das Schickſal beſprach, das, bei der neuen Or⸗ 
. der Kaiſerlichen Familie zu beſtimmen fei. 
inige ſtimmten für den Mord; andere für Landes’ 
verweiſung (mittelſt der Flotte in Kronſtadt). Die 
erſtere Meinung ſiegte ob, und im Jahre 1824 fors 
derte Beſtuſcheff⸗Rumin die Mitglieder der geheimen 
Geſellſchaft in Warſchau (mit der er kurz zuvor eine 
Verbindung eingeleitet hatte) auf, den Großfuͤrſten 
Conſtantin zu ermorden. Das Direktorium zu Tult⸗ 
ſchin hatte mit dem Polniſchen Verein (über den die 
gegenwärtig in Warſchau thaͤtige Unterſuchung groͤße⸗ 
res Licht verbreiten wird) zu wiederholten Malen 
mittelſt Bevollmächtigter, A Zufammenkünfter 
in denen dieſe Privatleute über Länderabtretungen ums 
terhandelten, ehe ſie noch eine Flinte hatten, die ihnen 
ehrte. Grodecki, Pablonowski, Krzyzanowski einer 
eits, und Beſtufcheff, Murawieff, Peſtel und Wol⸗ 
konski andererſeus verabredeten: 1) Polen ſolle um 
abhängig und ihm Grodno, Bialyſtok und Theile von 
Wilna, Podolien und Minsk zurückgegeben werden. 
2) Den Polen in Rußland ſolle Schutz gewährt und 
alles Moͤgliche geihan werden, den Nationalhaß aus“ 
zurotten. 3) Es ſoll jedes Mittel 2 werde 
um den Großfürſten Conſtanun von der Reiſe na 
Rußland abzuhalten, in dem Augenblick des Aus 
bruchs der Revolution. 4) Zu derſelben Zeit ſollie 
in Polen ein allgemeiner Aufſtand erfolgen; man 
würde die Litthauiſche Armee entwafnen und Pole 
in eine Republik umſchaffen. Grodecki übernahm 6, 


euten ba 


das Warſchauer Direktorium zu bewegen, daß es hin⸗ 
. ſichtlich des Ceſarewitſch eben ſo verfahre, wie man 
es mit den übrigen Mitgliedern der Kaiferlichen Fa⸗ 
* lie machen werde. Indeß wurden die Polniſchen⸗ 
x geordneten etwas kaͤlter, als auf ihre Frage, wer 
le bedeutendſten Beförderer des Complotts ſeien? 
eſtel ausweichend autwortete. — Einige Zeit vor dies 
en ſonderbaren Conferenzen verſuchten Murawieff 
und Beſtuſcheff einen Aufſtand in der gten Divifion, 
ie damals um Bobruick ſtand, und wo Kaiſer Alexan⸗ 
er und Se. jest regierende Mujendt erwartet wurden. 
t Hülfe einiger als Soldaten verkleideter Offiziere 
Slle Scheikowski beide Fuͤrſtliche Perſonen nebſt dem 
Baron Diebitſch aufheben, die Truppen des Lagers 
ufſurgiren, in die Feſtung eine Vefagung werfen, auf 
Noskan losgehen u. ſ. w. Dies u. w. wußten die 
7 Verſchworenen ſelber nicht, wie uͤberhaupt in die⸗ 
| 


er ganzen Angelegenheit eine ungesügelte Leidens 
ſchaft bei ganzlcher Plauloſigkeit und Mangel an 
Mitteln deutlich iſt. Einer beirog den andern, un 
jeder ſich ſelbſt. Als es zur Ausführung des großen 
lanes, ein ganzes Armeekorps aufzuwiegeln, kam, 
land ſich, daß man außer Scheifoweri nur auf Einen 
Menſchen rechnen konnte, auf den Dberjt, Lieutenant 
Noroff. Man machte jetzt neue Auſchlaͤge. Auf die 
flalſche Nachricht, daß der Kaiſer bei Belaia⸗Tſerkoff 
eerſchau halten werde, beſchloſſen die Verſchwor⸗ 
nen (im April 1824, nämlich Peſtel, Beſtuſcheff, Ser⸗ 
f ius Murawieff, beide Brüder Poggio, Davidoff, 
cheikowski, daß einige degradirte Offiziere in Sol⸗ 
datentracht den Kaiſer in ſeinem Zelte des Nachts übers 
allen und morden follten, worguf man gegen Kiew und 
tersburg marſchiren wolle. Die Heerſchau fand aber 
gar nicht Statt. Nichtsdeſtoweniger iſt es fiber, daß 
dieſer Plan nicht aufgegeben würde, ja daß er ſeit 
2821 der, herrſchende Gedanke der Sid, Direktion 
war. ESinem neuen Mitgliede (Oberſt e 
wurde der Eid abgenommen, alles zu übernehmen, 
fogar die Semen des Kalſers. Die Rädelsfuͤhrer 
wollten ſogar den Mord ſo bewerkſtelligen, daß fie 
ihn hinterdrein mißbilligen konnten. Uebrigens ſcheu⸗ 
ten ſich felbſt die Häuptlinge nicht, ſich gegenſeitig zu 
etruͤgen. Einer betheuerte dem andern, daß er viele 
ffiziere gewonnen habe; im Säͤͤden hieß es, alles 
ſei im Norden fertig, dort werde der Schlag erfol⸗ 
en. In Petersburg tröftere man ſich, daß Moskau 
en Ausſchlag geben werde. Man ſprach von gehei⸗ 
men Geſellſchaften in Caukaſus und in Charkow, letz⸗ 
Here unter der Leitung des Grafen Jakob Bulgari. 
ehrere Mitglieder, namentlich. Mathias Murawieff 
groitet, hatten ihre Anſichten geändert, aber die 
Eigentiebe verblendete fie, daß ſie auf ihren falſchen 
egen beharrten. Peſtel verihmähere kein Mittel 
ich Anhänger zu 1200 % wie denn offenbar die⸗ 
ſer Menſch hauptſaͤchlich ſich ſelbſt nur im Auge hatte. 
„Dreizehn Opfer bedürfen wir, ſagte er zu Poggio, 
Ibwohl es ſchrecklich iſt, auch die Frauen zu tödten. 
enn wir auch in fremden Laͤndern morden muͤſſen, 
k nimmt dies kein Ende. Alle Großfürftinnen haben 
inder. Es iſt genug, wenn wir ſie für des Thrones 
verluſtig erklaren.“ Er ſelbſt wollte Kaifer werden, 
enigſtens auf zehn Jahre Reichsverweſer. D 
Truppen müſſe man mit einem Krieg, mit der Wie⸗ 
\ derherſtellung der Griechiſchen Republiken beſchaͤfti⸗ 
gen. Wenn die große Arbeit vorüber ſei, dann wolle 
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Er reifte 1824 nach Peter und 
ſeiner Zuruͤckkunft, daß beide Vereine jetzt vollkommen 
einverſtanden ſeien. In der That war aber das Ber 
Nee erfolgt, man konnte nicht einig werden, und 


Die 


er in ein Kloſter zu Kiew gehen und Mönch werden ; 
25 Kia und verſicherte nach 


eſchloß in einer 2826labzuhaltenden Zuſammenkuuft 

von Bevollmächtigten, die Sache zu arrangiren. 
Seit jener Epoche bemerkten die Häupter des Pers 

tersburger Vereins (Färſt Trubetzkol, Rylejeff, Ni⸗ 


kita Mürawieff) eine auffallende Kälte an Peſtel; er 


bezeigte ihnen kein Vertrauen mehr, und hielt ſein 
Verſprechen, ihnen feinen Verfaſſungsentwurf und: 
die Statuten der Suͤdgeſellſchaft mitzutheilen, nicht 
im geringſten. Dieſe Suͤdgeſellſchaft zeigte damals 
eine äußerſte Ungeduld, die nur das Gefühl der 
Schwäche noch in Schranken hielt. Beſonders that 
ich hierin das „linke Comittee“ hervor 1 dem ſich 
auch ein Polniſcher Bund „die vereinten Slaven“ im 
ahre 1823 von dem Unterlieutenant Boriſſof und dem 
Volhyniſchen Edelmann Lublinski geſtiftet, zuerſt ent⸗ 
deckte. Boriſſof entwarf einen Katechismus fuͤr den 
Slaven, in welchem unter andern folgende Stelle 
vorkommt: „Vertraue nur deinen Freunden und dei⸗ 
nem. . .. (bier folgt die Abbildung eines Dolchs). 


Deine Freunde werden dir helfen und dein 


(wie oben) wird dich vertheidigen. Du biſt ein Slave 
und auf deinem Vaterlande, an dem Geſtade der Meere, 
die es umſpühlen, wirft du vier Häfen aufführen: den 
ſchwarzen, den weißen, den dalmauiſchen und den vom 

ismeer.“ Dieſer Bund wollte nämlich 8 ſlaviſche 
Volkerſchaften (Rußland, Polen, Böhmen, Mähren, 

almatien, Ersatien, Ungarn, Servien nebſt der 
Moldau und Wallachei) in einen Foͤderatipſtaat ver⸗ 
einigen, aber niemals wurde an die Mittel, dieſen 
Mean zu verwirklichen, gedacht. Boriſſof redete nichts 
deſto weniger feinen Angeworbenen vor, daß dieſer 


Bund weit verzweigt, und von einem edlen Moldaui⸗ 


ſchen Fürsten geſtiftet ſei. Als der Verein mit Be⸗ 
2 — ic. Ve machte, beſtand er aus 36 


en W ane ae 8e eils jungen Artillerie⸗Offizjeren, 


aſt alle, auf Beſtuſcheffs Vorfpiegelungen, ſich dem 
Südverein ate e Be e und Oele 
wurden als ihre Chefs, zur Correſpondenz mit dem Ruf, 
ſiſchen Verein, ausgewaͤhlt. Beſtuſcheff zeigte ihnen 
einen e Peſtels Ruſſiſchem Codex, abs den 
Entwurf für die Geſetze der kuͤnftigen Republik, mit 
der Verſicherung; daß der Fürft Trubetzkoi auf ſeinen 
Reiſen dieſes Stuͤck Arbeit den beiten Stantsmännern- 
vorgelegt und deren einſtimmigen Beifall erhalten 
habe. Ferner forderte er ſte auf, die Soldaten zu ges 
winnen, und ſich zu einein Aufſtande bereit zu halten, 
der fpdteftens im Auguſt 1626 Statt haben ſollte. Von 
dieſer Zeit an wurden die Plane einer Revolution be⸗ 
ſprochen und auf alle Weite der Eifer Ai Slaven 
angefeuert. Man zeigte ihnen, wie noͤthig es ſei, 
— — 


) Dem von Peſtel eee Direktorium waren 
zwe Comittees (Urpravi) untergeordnet: das 
„rechte“ (Kamenca) unter Dapydoff und Wol⸗ 
konski, und das „linke““ (in Wafſſilkoff) unter 
Sergius Murawieff Apoſtol und dem Unterlieute⸗ 
nant Beſtuſcheff Rumin. In der Folge gab es 
noch ein Tuliſchin⸗Comittee“ unter Bariatinsky. 
Dieſen Comittees gab man auch zuweilen den 
Namen von Logen (venditta).- . Be 


sander und das Feen Kaiſerhaus aus zurotten, und Ibrahim; Effendi, nebſt zwei Dollmetſchern und 1 


ergius Murawie 
eine ſolche That gottlos 


nannte, 


bewies dem Gorbaczewsky, der 
die Rechtmäßigkeit 


derſe ben aus der Bibel, welche überall lehre, daß die 
monarchiſche Regierungsform Got nicht angenehm 
ſei. Die Folgen der Franzoͤſiſchen Revolution ſeien 


bier nicht zu fürchten, da 


die Armee, 


aber nicht wie 


Fort das Volk, die Revolution anfange. Mittlerweile 
war dem Schweikowsky der Befehl geines Regiments 

enommen worden und in der erſten Wuth wollte man 
gleich die Fahne des Aufruhrs auſpflanzen; allein man 


Blute wieder auf, 


amal lda Schweikowsky mit thraͤnenden Augen ſeine 
Freunde bat, ſich nicht ſeinethalben ji 
machen! Aber nun ward auch unwiderruflich feſtge⸗ 
ſetzt, un Jahr 1826 anzufangen. Alexander, ſollte go⸗ 
tiodtet, der Senat zu Bekanntmachung der Verfaſſung 
(bei Petersburg, Moskau, 

ew) gebildet werden. Dem Sergius Murawieff Apo⸗ 
ſtol war das Commando der Leibgarde zugedacht. 
Während Tiefenhauſen vorſtellte, daß der Plan noch 


0 diefes Vorhaben bei Fühlerem 


He ee und 5 Lager 


10 Jahr Zeit beduͤrfe, ver 


ungluͤcklich zu 


langte dee ſtürmiſche Arta⸗ 


mon Mukruwieff, auf der Stelle nach Taganrog zu 


gehen, und da den Kaiſer u 
nige der Slaven fingen an, 


ms Leben zu bringen, Ei⸗ 
den Auftrag, die Soldaten 


zu gewinnen, in Ausführung zu bringen, aber großen 


theils mit dem ſchlechteſten Erfo 


Soldaten vor, es ſei Zei 


t, fi 


ihrer Obern, faſt lauter Deutſche, vom 


fen. „Bah, antworteten d 


ie Soldaten, 


ige, Man ftelise den 
die Ungerechtigkeiten 


Halſe zu ſchaf⸗ 
das ſind Wbt 


chen“; oder: „wir gehören Euch, wenn keine Rebellion 
oder ſonſt etwas 8 entſteht“; oder: „iſt das 
1 


nicht gegen unſern 


und weiß der Kaiſer darum?“ 


Letztere berubigte man damit, daß es dem Kaiſer hin⸗ 
terbracht werden ſollte! Während dergleichen im Su 


den vorging, zeigte auch de 


Thaͤtigkelt, zuma ſeitdem Nyleje 
koi im Direktorium gefolgt war. 


ſcheff warben viele neue 


r Petersburger 
ff dem Fuͤrſten Trubetz⸗ 
Er und Alex. Beſtu⸗ 


Mitglieder 


er Perein mehr 


an, namentlich 


lche, die hernach die Anſtifter der Unruhen vom 26. 
5 eweſen, als Nikolas, Michel und Peter 


ſtuſcheff 


Vermittelſt des Arbuzo 


„Suthoff, Panoff, 
jewsky, Fürft Schepin⸗Roſtowsky, 
Torſon, und den Garde⸗Seeoffizier 
wollte auch Kaufleute werben, 
davon zuruͤck ,weil unſere Kau 


Kojewnikoff, Prinz Odo⸗ 
Wilh. Ace 

Arbuzoff. MRylejeff 
aber Steinheil hielt ihn 
fleute Ignoranten ſeien.“ 
ff bearbeitete Rylejeff einige 


deer, 


junge Seeoffiziere, die, ohne zu dem Vereine ſelbſt zu 
2555 in ihren Zuſammenkünften die Schritte der 


x 


vereinigten Staaten mit 


herdasſtrichen. Außer Ar 


Goeſellſchaften Zavaliſchin, 


90 hatte, er. gehöre 
mehr d e w der de 
5 


gewanigen 


eh ' 
Srmierung tadelten, indem fie die Verfaſſung der 


Lobpreiſungen 


uzoff Ppräſidirte in dieſen 
der ſeinen Cameraden weiß 


zu einem „geheimen allge⸗ 


„ 


der. über alle Länder ver⸗ 
eilet ſei und mit der Reform aller Regierungen von 
Eivupa und Amerika umgehe, und deren Statuten 


er dem Kaifer Alexander vorgelegt habe. Dieſer 


Zavaliſchin ſcheint indeß ein Schwaͤrmer geweien ve 
zu fein, der nachher das für vorhanden. hielt, 
er anfänglich als bloße Idee mu 


Vorgeſtern reiſeten die 
man beſtimmten 


zum Congr 
Commiſlarien, 


was 


faßt hatte. 5 
t 5 
u 


1. 
eß nach Akier⸗ 
und 


reichem Gefoige, ohne ſich einen blick au 
halten, hier N nad) Jane — . Ber 


Conſtantinopel, vom 22. Junt. 

Da die zahlreiche Claſſe der Hammals oder La 
träger, welche größtencheils in die Liſten der Jan 
7 55 eingeſchrteben waren, ſich bei allen unruht en 

uftritten an diefe angeſchloſſen, und auch dieſes Ma 
raͤuheriſche Einbrüche wahrend des letzten Brander 
verübten, ſo find. kuͤnftig alle Tüͤrkiſchen Hammals 
von 81 der Kaſtitäger ausgeſchloſſen; ihr Ber 
ſteher iſt hingerichtet, fie ſelbſt ader find aus der 
Hauptftädt verwiefen worden. ehrere Tauſende 
wurden auf Böten nach Aſten äbergeſchifft und je. 
dem ein Laufpaß, mit dem ausdrücklichen Verbote 
der Ruͤckkehr nach 20 n Das. 
elbe Schickſal traf auch die Kurden. Die Tulümbad⸗ 
dis oder Pompiers find ebenfalls groͤßtentheils ver 
wieſen und ihre Vorſteher hingerichtet worden, und 
auch der zahlreichen Claſſe der Bootsleute oder 
Kaikiſchi, welche meiſtens Janitſcharen waren, 
ue Wers bevor, 4 

ie Werbungen fuͤr die regulaͤren Truppen werden 
mit größter Thatigkeit de auf un Platzen 
der Hauptſtadt ſieht man die Mannſchaft mit Exer. 
r wohnt dieſen 

u oft ſe ei und ermuntert di en 
durch Geſchenke. : - 8 


Neue Musikalien. 
In F. II. Morin's Buch- und Musikhandlung 
(Münchenstrasse No. 454) r 
23 so Eben ar en 
ummel, J. N., Ro brillant p. Pi 
uv. 109. 20 „ u 
Würfel, W., grand Hondeau brillant p. le Pianof: 
‚oeur. 30. 20 Sgr. 5 
Wilde, J., grand Couillon p. le Pianof 29me 
Livraison. 15 Sgr. 
Giuliani, M., 6 Variations faciles p. la Guitarre 
okur. 32. 8 Sgr. ? 
Plach z. W., Variations p. Ie Pianof. a 4 mains 
sur la Cavatine: Di tanti Je, de l’Opera® 
Tancred. oeuy. 1. 2me Edition, 214 Sgr. 
Kalkbrenner, E., Melange sur diſſérents motif# 
= RN Musique de Mayerbeer. oeur. 7 
15 Sgr. N 
Klingenbrunner, W., Erholungen für Flöten 
spieler. Alstes Werk. No. 1% - 


Ebendaſelbſt iſt angefommen: i 

Cabinets Bibliothek der Geſchichte; oder 
Geſchichte der merkwüͤrdigſten Staaten und 
Voter der Erde. Herausgegeben von einem 
Vereine von Hiſtorikern, unter Mitwirkung 
und Leitung von Galetti und redigirt von 
Dr. J. C. Hahn. 12. Gotha. 28 und 26 
Bändchen, enthaltend die Geſchichte Griechen, 
lands von Galetti. Der noch beſtehende Sub⸗ 
ſeript. Preis iſt für das ſauber broſchirte Band 
chen mit einem Titelkupfer 8 Sgr. 


vilage 


Beilage zu No. 


58. der Königl. privileg. Stettiner Zeitung. ER 
Vom 21. July 1826. a 


1 mi 1 


+ 


55 a 
Das Aufgreifen der Hunde, welche nicht mit einem 
don dem ieee charfrichter gelöſeten Zeichen vers 
ehen find, nimmt am aaſten d. M. ſeinen Anfang 
und dauert bis zum uten Auguſt c. einſchließlich, 
welches, und daß der Scharfrichter angewieſen wor⸗ 
den, ſeine Knechte nicht ſpaͤter, als bis 7 Uhr Mor⸗ 
ens, zum Aufgreifen der Hunde herumzuſchikken, 
das Schlagen derſelben in den Straßen aber gaͤnz⸗ 
lich unterſagt iſt, dem Publico zur Achtung bekannt 
gemacht wird. Stettin den 13. July 1826. 
Königl. Polizei⸗Direktor. Stolle. 


5 * * 


Er 
5 % A 

Das von mir neu erfundene chemiſche waſchpul⸗ 
der, welches erſtens wider Sommerſproffen, 

chuppen und andern Flecken der Saut, zwei⸗ 
tens wider das Aufſpringen der letztern, drittens 
zur täglichen Reinigung des Seſichts und der 
Hände, und viertens als Aafirjeife vorzäglich 
dienlich iſt, verkaufe ich, nachdem ich von dem Koͤnigl. 
Hohen Minifterium des Innern dazu die Erlaubniß 
erhielt, zu dem feſtgeſetzten Preiſe von 75 Silbergro⸗ 
ſchen pro verſiegelte Schachtel, womit man eine 
lange Zeit ausreicht. 5 Er 

Die ganz vorzügliche Zuſammenſetzung dieſes Pul⸗ 
vers bezeugt nachſtehendes Atteſt des Herrn ic. 

t. 


Hermbſtad 
Die einzige Verkaufs Niederlage dieſes Waſch⸗ 
bei dem Herrn G. F. B. 


pulvers iſt für Stettin 
Schultze No. 855. x 
Branche, Apotheker zu Loburg. 
Ehren⸗Mitglied des Apotheker⸗Vereins im 
noͤrdlichen Deutſchland. 


A. 

Das von dem Apotheker Herrn Brancke zu Lo⸗ 

urg fabrieirte, mir ſammt der Zuſammenſetzung deſ— 
ſelben anvertraute chemiſche Waſchpulver iſt aus In⸗ 
gredienzen zuſammengeſezzt, welche ſaͤmmtlich beils 
ſam, durchaus unſchädlich und von ſolcher Aus⸗ 
wahl find, daß ſolche den, für die Wirkung des ger 
dachten Waſchpulvers beabſichtigten Zweck, voll- 

ommen erfüllen; welches ih hierdurch ber 
Zeuge, und das Pulver ſelbſt für den beftimmren 
Zweck als heilſam empfehle. Berlin den alſten 

(L. 8.) Dr. Hermbſtdt, 

Königl. Geheimer Medizinalrath, 

Profeſſor, Nitter des rothen Adlers 
Rt Ordens ic. ic. 

Da ich die Haupt⸗Niederlage von vorſtehen⸗ 
dem Waſchpuͤlver übernommen, fo empfehle ich 
ſolches beſtens. G. F. B. Schultze. 


April 1825. 


„ * „ * 
* 


Weinem mir unbekannt gebliebenen Wohlthaͤter ſage 
ich meinen ſchuldigen Dank für die mir unterm zten 
d. M. überfandten vollftändigen Kleidungsſtäcken, bey 
deren Gebrauch ich einen allwiſfenden Welten⸗Richter 


ſtets vor Augen haben werde, und für weiches geſt if⸗ 
tete Gute auch ihm der verdiente Gotteslohn reichlich 
zu Theil werden wird, und ein Gottesſeegen ſeine 
Koſten und Ausgaben 1 wird. 
a0. July 1826. F. W. Schumacher, * 93 
entlaſſener Koͤnigl. Ob.-LandesgerReferend. 


Anzeigen. de 
Meine Wohnung iſt jetzt Louiſenſtraße Nr. 743 
zwei Treppen hoch. Effenbart, 
Juſtiz-Commiſſarius. 


Die Vorketung unſerer Tochter Julie, mit dem 
Konigl. Preuß. Hauptmann Herrn Baumann, geis 
gen Freunden und Bekannten ergebenſt an. Stet⸗ 
tin den sgten July 1826. 

G. F. B. Schultze. 

Wilhelmine Schultze geb. Kruſe. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Jutie Schulze. \ 
Guſtav Baumann, Hauptmann im 

23. Infanterie-Regiment. 
1 — —ü—4ů4— 
Bey feiner, Abreiſe nach Königsberg in Preußen 
empfiehlt ſich J. A. Seen 
1 28 aus Memel. 


Bei günſtigem Wetter wird das Dampfſchiff von 
Swinemünde aus am zſten July eine kleine Fahrt 


in See unternehmen, wenn fi eine hinreichende 
Zahl Theilnehmer finder. lich ; er ö 
— ne 


Der Verkäufer eines noch in gutem Stande be N 
lichen Pianoforte in Tafelform wird gebeten, 8 
e in der Zeitungs, Expedition gefaͤlligſt abzu⸗ 
geben. a 


Einem verehrungswärdigen Publikum zeige ich ers 
gebenft an, daß ich mein ale in der . 
Frankfurter Meſſe wiederum 
und Geſchmackvollſte aſſortirt 
Einkäufe bin ich im Stande, 
zu verkaufen; beſonders empfehle j 
Art von Damenkörben und Leibguͤrteln. 


. B. Bertinerti, Heumarkt No. 13. 
eee 


Den Empfang feiner neuen Metßwaaren beehrt ſich 5 
ergebenſt anzuzeigen. a. F. Weiglin, 
i Reifſchlaͤgerſtraße No. 130. 


Den Verkäufer von 


20 Krucken Kif i, di i 
Fallung. nog Ragotzi, diesjahriger 
welche eingetretener Krankheit wegen dies Jahr nicht 
benugt werden konnen, weiſet die Erpediion dieſer 
Zeitung auf gefaͤllige Anfrage nach. 8 


Stettin, den 


er‘ 


RN 


+ 


74 


7 


„ Waaren-Handlung aufs Geſchmackvollſte aſſor⸗ 


ben directe erhaltenen 
„ elke), zu, 


e 


Indem ſchdie Ankunft meiner Frankfurther Meß⸗ 
wagen hiemit ergebenſt anzeige, empfehle ichlzugleich 
t engliſchen Drillig cohne Baum⸗ 

einkleidern, und geſteppte 3 gr 5 
a „ F. W. Croll 


** 


Leder n 
eine ganz neue Art 
Velpelhuͤte erhielt 


Heri hüfte, 
+ fo wie ſchwarze und couleurte 
F. W. Croll. 


Die erſte Sendung neuer hollaͤndiſcher Heringe 
empfingen per Poſt und verkaufen billigſtens. 
8 Wolff. & Hecker. 


Aecht engl. Kantengrund 
kann ich, da ich ihn directe bezogen habe, ſehr ouch 
verkaufen. In halben und ganzen Stuͤcken ne 
billiger, ſo, wie er auf den Meſſen nur bei Par⸗ 
theien gekauft werden kann. So auch Baſtards, 
Cambriks und Linon zu Tuͤchern⸗ 
J. F. Fiſcher sen., Kohlmarkt 429. 


FEE c DA DAAD 


2 


6. Sommers Herens Hüte 6 
§ im neueſten Geſchmack von 1 bis San em; 8 
$ pfing ich ſo eben wieder in großer Auswahl; fo $; 
§ wie die erwarteten unuͤbertreffbar ſchoͤnen f $. 
Gfeidenen. Herrn: Huͤte 9 
$ in ganz neuen 7 vom beſten doppelten § 
$ Glanz⸗Velpel, echt in Farbe und werklich Waſſer⸗ 8 
§ dicht gearbeitet, und werden ſolche bey Dutzen⸗ 8 
§ den und einzeln zu den Berliner Fabrikpreiſen 8. 
§ verkauft, in der Haupt⸗Niederlage bey, TR 
8 Ludwig Korn jun., Heumarkt Nr. 38. 8 


I KT ae ee ee ee ea en 
Durch neue Einkäufe in der letzten Frankfur-  - 
* ter Meſſe haben wir unfere Band: e 


tirt, und durch viele neue Artikel unſer Lager 
erweitert; beſonders empfehlen wir glatte und 
* fag. Bänder in ellen moͤglichen Gattüngen, Li- # 
non, achte Kanten. und Kantencitl, ſchmal und * 
breit, e Wolle in allen Farben, ſchwar⸗ 
ze und coul. Wachsleinewand, Baumwolle in * 
allen Nummern, 3 47, 6, und dr. und Wiener 
Seiden-Locken. „Unter Zuſichecung billiger Preis * 
ſe, bitten um gab ger Bufpruc ganz efgebenſt 


5 u erb ache Comp., 

ö oben der Schuhftraße Nr. 625. 

Neo ae a ee a en 
— — 


* 


e e e ee e e ee e e e e e ee e e 
* Wagens Borten und Nathſchnuͤre, auch alle 
Sorten Meubelſchnuͤre und Beſäͤtze, empfehlen & 
A billigſt H. Auerbach & Comp., & 
. ’ oben der Schuhſtr. Nr. 625. . 
* e N N N N * N w * e e 


\ 


BEREITETE HE SE 
Er mn eee 
be Brapengiäberprche ME 16B: Hm Tietzkow; 
5 . - en Hauſe, 3 — 
empfehten ihre nene 1 zu ſehr billi- 
* gen Preifen.. ) 1 4 
* NIK 422227˙77 


Indem ich mich beehre, den Empfang meiner neuen 
Meßwaaren ergebeuſt auzüzeinen, wodurch ich in mei 
nem Band und Poſamentiektbagten Gefchäfe alles Feh“ 
lende wieder erganzt habe, empfeh e ich beſonders eine 
ſchoͤne Auswahl der neueſten glatten und ay onnirten 
Bänder und Zwirnkanten. Außerdem halte ich auch jetzt 
ein Lager aller Arten weißer Gaze und anderer Hall 
benzeuge, achter Zwientulls in Streifen auch J., 2, und 
3. breit; letztere bin ich iur Stande, eben ſo billig Ju 
verkaufen, wie fie von andern Herru Eoneurrenten al 
geberen werden. Mein voczüglichtes Streben wird ſtets 
dahin gehen, durch reelle und aufrichtige Behandlung / 
des ſo gütig mir geſchenkten Vertrauens eines verehrten 
Publicums mich ferner werth zu zeigen. 

M. Wolff, am neuen Markt. 


Daß ich meine Wohnung von der Frauenſtraße“ 
nach der großen Oderſtraße Nr. 20 verlegt habe, 
zeige ich hiermit ergebenſt an. Stettin, den leten 
July 1826, Ferdinand Ganzen, 4 

x Gold; und Sitberarbeiter.. ' 


Dem hochgeehrten Publikum beehre ich mich ganz 
eee daß ich mich a 5 


ich als Maler; 
Blech, und Wagen⸗Lacklrer etablirt habe. Ergebeuſt 
um geneigten Zuspruch bittend, verſpreche ich die: 


prompteſte und billigſte Bedienung. 
Friedrich Schmidt Maler und Lackirer, 
bei der Stadtwage Nr. 96. 


Bei meiner Ankunft aus Berlin verfehle ich nicht, 
einem hohen Adel, ſo wie einem hochgeehrten Publ“ 
kum mich init Anfertigung aller Arten Damenkleider 
ger beſte zu empfehlen. Mein eifrigſtes Streben 

ird ſtets dahin gerichtet fein, mit den erften Pariſer, 
Wiener und Berliner Moden aufwarten zu können 
Hierdurch, und durch prompte und reelle Bedienung 
ſchmeichte ich mir, bald das volle Zutrauen der hie“ 
ſigen und auswärtigen Herrſchaften zu erwerben. 

Broͤcher aus Berlin, Damenkleidermacher, 
Frauenſtraße No. 395 in Stettin, 


Da ich in dieſem Jahre noch nicht im Stande bin, 
aus meinem Garten die verſchiedenen Arten von 

lumenzwiebeln und Knollen⸗Gewachſe jo vollſtaͤndig 
ſortirt zu liefern, als ich es wüuͤuſche, fo habe i 
bey einem der beruͤhmteſten Blumiſten in Harlem 
eine bedeutende Partey von allen Sorten, vorzüglich 
von Hpazinthen⸗Zwiebeln, beſtellt. m nächſten 
Monat werde ich darüber ein Verzeichniß herausgeben, 
welches bey mir, bey Herrn Carl Piper, Frauenſtraße 
Nr. 924, und in den ee bey meinen 
uͤbrigen Herrn Agenten zu haben ſeyn wird, woſelb N 
auch Beſtellungen abgegeben werden konnen. 


j 


| 


neigten Zuſpruch: Pommerensdorf ben es * — 
agten July 1826. Lud w. Boer keins. 


darf ſchon aus dem Grunde zum Voraus eine ſchöne 
> gare verſprechen, weil in der — — die von reellen 
Derfern committirten Blumenzwiebeln, denen, welche 
in Commiſſion geſandt werden, bei weitem vorzutteß 
en find, und da ich fo glücklich geweſen bin, mit meh” 
nen Saamens und Pflanzen⸗Lieferungen Zufriedenheit 
nzuernten, indem ich von allen Seiten Darüber die 


ſchmeichelhafteſten Aeußerungen erhalte, ſo rechne ich luftige hierdurch 


auch bey dieſer Anerbietung auf einen ſtarken ges 


Fünf Nthlr. Belohnung i 
Wer eine kuͤrzlich im Dorfe Gotzlow verlorene 
goldene Taſchenuhr nebſt Kette und emfachem klei 


nen Derjchaft mit den Buchftabeu A. W. Er 2 


net; im Haufe Dohm⸗- und Pelzerſtraßen⸗Ecke No- 665; 
in Stettin wiederbringt, erhalt obige Belohnung 


Große A un mes 
find aus der hieſtgen Treiberey von vorzüglicher Güte 
zu erhalten, und verkauft ſolche auch, wenn ses DER 
langt wird, in Töpfen zu billigen Preiſen.. Colbaz 
den ısten July 1826. = l 

Der herrſchaftliche Gartner Schellber g. 


sin, den | 


FEHLEN s n. 

Am iſten Auguſt diefes Jahres, Vormittags 9 Uhr, 
ollen zu Grabow im Sc pol eine hoͤlzerne 
tubenuhr, mehrere Gläſer, Zunns und Kuspferge⸗ 

ſchirr, Leinenzeug und Betten, Kteidungsſtucken und 

eine Bogelflinte, an den Meiſtbietendenn gegen gleich 

baare Bezahlung verkauft werden, wandt, Kaufs, 
einladen. Stettin z dees e 

Koͤnigl. Preuß. Juſtigiſt Stein. 


Beranntmachün 8. 
Bei der Regulirung der guts herrlichen nnd) baluer⸗ 
lichen Verhältniſſe in! dem Dorfe Klein⸗Juſtin, Cam⸗ 
minſchen Kreiſes, damit ich von der Königlichen or, 
neral⸗Kommiſſion in Pommern beauftragt bin, hat 
fi ergeben, daß daſſelbe ein von Brockhuſen Lehn 
iſt davon aber Veräußerungen an mehrere nicht lehns⸗ 

ahi e Beſitzer, theils erblich, theils wiederkaͤuflich ge; 

— 5 ſind, deshalb nach den Beſtimmungen des Ges 
etzes über die Ausführung der Gemeinheitstheilungs⸗ 

rdnung §. 11 dieſe Regulikung öffentlich bekaunt 

Saane und es allen denjenigen, welche dabei ein 


1826. 


ntereſſee zu haben vermeinen, und ats bekannte 
heilnehmer zu den Verhandlungen bisher noch nicht 
e ſind, uͤberlaſſen wird, ſich inner⸗ 
alb 6 Wochen und ſpaͤteſtens in dem am ıjien Sep; 


— 7 2 . 0. tember d. J., Vormittags 9 Uhr, in der Gerichts, 
Zur außerft bequemen. * ee Aude e Bold angeſetzten Termin: zu melden, die 
habe ich in den in der Moͤnchſtraße Littr. D. Nr. 38 Vorlegung der bis hieher aufgenommenen Verhand⸗ 


und 39 belegenen Hanfern einen Gaſthof:“ 
„Hotel de Brandenbourg“ 


eingerichtet und denſelben von heute: am eröfiner. 


* 
N 
N 
N 
N 
N 


1 


» 


1 


N 


Juny 1826. . 


ſamiſchen Leders. 


‚sorgen, 


Indem ich mir die Erlaubniß nehme, ſolchen den 
reſp. Reiſenden re zu empfehlen, glaube ich 
ſicher, jedem Wunſche entgegen kommen zu können,, 


da das Local bequem eingerichtet iſt, und ich keine 
Koſten geſcheut habe, das Bequeme mit dem Ge, 6. - 


Stralſund, den 1. 
E. u au 3 


ſchmackvollen zu ie” 


Eine erfahrne und tüchtige Ausgeberin wird vers; 
langt. Näheres beym Kaufmann G. F. Hammer⸗ 
meiſter in Stettin. 


Bekanntmachung.. 

Die Truppen des Koͤnigl. aten Armee⸗Corps ver⸗ 
brauchen jahrlich eine nicht unbedeutende Quantitat! 
Fabrikanten der hieſigen Provinz, 
welche auf die Zubereitung jenes Matexials einge⸗ 
richtet find und bereit fein mochten, die Truppen das: 
mit zu verſehen, wollen ſich in frankirten ſtempel⸗ 


| freien Briefen bei uns melden und die Preiſe be⸗ 
ſtimmt angeben, für welche ſie zu liefern geneigt ſind. 


Wir bemerken hiebei, daß in der Regel nur große 
Wild⸗Ochſen⸗Häute, welche wenig Abfall liefern, ge⸗ 
braucht werden koͤnnen, daß das Leder rein ausge⸗ 
walkt, völlig gahr und fauber e muß. 
Die vortheilhafteſten Anerbietungen ſollen den Trup⸗ 
pen, deren Oeconomie⸗Commiſſionen die Ankäufe ber 
zur Berückſichtigung, empfohlen werden. 
Stettin, den ıgten Juli 1826. 


Koͤnigl. in ae . Atrmee⸗Corps. 


gez.) Fosß. 


lungen und des Planenwurfes zu gewärtigen,. und 


„ihre Erklärung darüber, und ob ſie bei den ſernern 


Verhandlungen zugezogen ſeyn wollen, abzugeben, 
widrigenfalls die Nichterſcheinenden die Auseinander⸗ 
Leinen gegen ſich gelten laſſen muͤſſen, und mit 
keinen Einwendungen dagegen in der Folge werden 
gehört werden. Morag bei Gälzow, den anren July 
Königlicher Oekonomie Kommiſſarſas 
: 8 Winkler. 
— . VUV„ELꝛ¶— ö—ñ nN —— 

Jagdverpacht ungen 
Nach den deshalb ergangenen 117 Verfuͤgun⸗ 
gen ſollen nachſtehend bemerkte, bisher zum Peſchuß⸗ 
ir Rechnung; adminiſtrirte Jagdten, öffentlich zur. 
Verpachtung ausgeboten: werden: a 

- I. Im Amte Verchen 
die mittel und kleine Jagd auf der Feldmark und in 
den Holzungen zu Wolkow, Grammentiner Forſt, von 
Trinitatis 1826 bis dahin 18283. * 

II. Im Amte Clempenow, 

die mittel und kleine Jagd im Criener Revier, Golch⸗ 
ner Forſt, von Trinitatis 1926 bis dahin sag; 

III. Im Amte Ueckermünde — 
1) die, kleine Jagd auf der Feldmark des Dorfs 

Heiurichswalde und I 


— von Trinitatis, 1826 bis dahin 
1830. 
Pe zur Verpachtung dieſer. Jagdten ſte⸗ 
en an: 
1, Zur Verpachtung der Feldmark und Holzung 
Wolkow den 2zſten July c. auf der Amtsſtube 
n Verchen, Vormittags um 10 Uhr; f 
II. Zur Verpachtung des Criener. Reviers den 


3) die kleine Jagd auf der Feldmark des Dorfs 


4 


1 — 


1 * 
Azſten July c. auf der Amtsſtube zu Elempes 
now, Vormittags um 10 Uhr; 
III. Bu Verpachtung der kleinen Jagd auf den 
Feldmarken Heinrichswalde und Kenne 
gen den aoften July c. im Forſt,Kaſſen⸗Locale 
zu Jatznick, Vormittags um 10 Uhr; 
welches Nepia, zur Öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. Torgelow, den sten July 1826. 
Roͤonigl. Forſt⸗Inſpektion Torgelow. 
N Detannt machung. : . 
Zur ee und Juſtiſication aller rechtlichen 
dinglichen Anſpruͤche an das von dem Herrn Hofrath 
Goͤtze hieſelbſt verkaufte, in der Schloßſtraße allhier 


belegene, vorher dem Herrn Medieinalrath Dr. Goͤtze 


gehörig geweſene Haus c. p., ſtehet auf den izten 
September d. J., Vormittags 10 Uhr, ein Termin 
lub p@na preclusi et perpetui silentii vor Gericht 
allhier an. Neuſtrelitz, den 14ten July ı 
Großherzogl. Mecklenb. 


Zaus verkauf 

In dem Dorfe Groß- Ziegenorth ſoll das der Kirche 
g hörige bisherige Küjter; und Schulhaus, das noch 
in ziemlich baulichen Würden ſich befindet, an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Es ſteht dazu ein 
Termin auf den agjten dieſes Monats, Vormittags 
10 Uhr, in Ziegenorth an und wollen wir hierdurch 
Kaufluſtige einladen. Die Bedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht werden. Köftin den ırten 
July 1826. Koͤnigl. Domainen⸗Amt Stettin 

und Jaſenitz. Kie kebuſch. 


Bekanntmachungen. 


hiefelbſt, worin wir ſeit vielen Jahren ein Material: 
wagrelGeſchaͤft und Gaſtwirthſchaft betrieben haben, 
al Herrn Hch. Ed. Pohley verkauft, welcher dass 
ſelbe Geſchaͤft darin fortſetzen wird. Indem wir 
bievon ganz ergebenſt Anzeige machen, ſagen wir 
unſern ſehr geehrten Gaͤſten und Geſchaͤftsfreunden 
den ergebenſten Dank für das uns immerher ger 
ſchenkte Vertrauen, und verbinden hiemit zugleich die 
ergebene Bitte, daſſelbe auch unſerm Nachfolger, den 
wir angelegentlichſt empfehlen, gefaͤlligſt angedeihen 
zu laſſen. Gollnow den ıften July 1826. 
f Geſchwiſter Gottſchalck. 


* 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige beehre ich mich 


* 


hiedurch ganz ergebenft anzuzeigen, daß ich von heute 


ab, den ſchon ſeit vielen Jahren rühmlichſt beſtande⸗ 
nen Gufthof der Demoiſelles Gottſchalck übernommen 
habe, und dieſen ſowohl, ſowie das bisher in dem 
Hauſe beſtandene Materialwaaren-Geſchaͤft forıfegen 
werde. Meifende Herrſchaften werden, wie ich hiemit 
verſichere, bei mir neben freundlicher N 
jederzeit prompte und reelle Bedienung finden, und 
bitte ich daher um geneigten Zuſpruch aufs angele⸗ 
Nu, Zugleich mache ich hiedurch die ergebene 
nzeige, daß mein Gafthof fortan den Namen 


das deutſche Haus 
führen wird. Gollnow den iſten July 1826. 5 
Hch. Ed. Pohley, 


826. 
tadtgericht hieſelbſt. 


moſtrich, Salzgurken 4 S 


Verkaufs Anzeige. l 4 

In einer lebhaften Provinzialftadt, an der Oder 
belegen, iſt eine Gaſtwirthſchaft aus freier Hand zu 
verkaufen. Die Lage deſſelben iſt vorzüglich, gu 
indem die Landſtraße nach Berlin und Sranffursh 
dicht vorbey geht, auch fit die Oder kaum 10 Schrit 
daven entfernt. Zur Gerberey oder Farberen wurde 
ſich genanntes Etabliſſement ebenfalls ſehr gut eig. 
nen. Der Kaufpreis iſt den jetzigen, and 


angemeſſen. — Darauf Neflectirende können das 


here in der Zeitungs⸗Expedition erfahren, ; 
. T—T—T—:.:.:. A %⅛—ͤ!“ñ.,.! 


Verkauf von Grundſtücken. 
Altershalber will ich mein Grundſtück, welches aus 
einem Hauſe, Garten, Wieſen und einem Ackerkamp 
beſteht, aus freier Hand verkaufen, ein Theil des 
Kaufgeldes kann darauf ſtehen bleiben, und bitte i 
Liebhaber, ſich deshalb bei mir zu melden. Step! 
nitz, den sten July 1826. Bockendahl. 


—ůů— ͤ!Ü— 
NIX KLIA 7 
* Sch aa fe Ver kauf. 7 
7 Auf dem Gute Hagen bey Wollin ſteben 180 # 
Stuck veredelte Mutierſchaafe zu billigen Preis 
% fen zum Verkauf. 
TI 


Zu verkaufen in Stettin. 
Neuer Kirſchwein von vorzuͤglicher Güte bey 
Barttieg, Frauenſtraße No. 392. 
eue Schwadengruͤtze, feinen Brandenburger Wein, 
10 Sgr., empfiehlt 
Horneius, - 


4 9 - . 
Messina-Apfelsinen, Citronen und feinstes Aixer- 


Mit dem heutigen Tage haben wir unſer Haus 


Oel verkaufen billigst A. Nin ow & Comp. 


Sehr schönen weilsen Schweitzer-Käse 
am Heumarkt No. 39. 
Eine Parıhie Roggen offerire ih, um damı zu 
räumen, zu ſehr billigem Preiſe. 
Louis Sauvage, große Oderſtr. Nr. 6. 
Schönes Stuhlrohr zu billigem Preife bei 
. Wilhelm Weinreich jun., 
Speicherſtraße No. 69 (a). 
Eine kleine Parthei geborstener S. M. Käse ist 
billig zu verkaufen, Frauenstrasse No, 918. 


Eine Parthie von circa 100 Stuck ſchoͤne lange 

polniſche Rundhoͤlzer verkauft zu ſehr billigen Preiſen 
2 D. B. E. Goldbeck, 

Grapengießerſtraße Nr. 162 

Eeſſch geb anner Steinkalk iſt billigſt zu haben, bey 


Lieber C Schreiber, Loulſenſtr. Nr. 731. 

Steingut, beſte Sorte, zum Fabrikpreiſe in der 
Niederlage bey : D. F. C. Schmidt. 

Spiegel in allen Größen bjlligſt bey 

8 D. F. C. Schmidt. 

Aechte Braunſchweſger Wurft und guten hola 

diſchen Hering, das 74. zu 1 Rihlr. 10 Sgr. und 

einzeln 15 Sgr., offerirt C. H. Gottſchalck. 


Zweite Beilage. 


Zweite 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Es ſollen am Sgſten July d. J, Nachmittags um 
2 Uhr, 15 Faͤſſer Seifentalg, 155 Faͤſſer und 1 Faͤßchen 
weißes Lichttalg, 1 Faß loſen Talg und z Faͤſſer 
Pottaſche, ſaͤmmtlich vom Seewaſſer beſchädigt, fur 
Rechnung der Aſſuradeurs in den Kiuſern, Frauen⸗ 
raße Nr. 894 und 926 öffentlich verkguft werden, 
wozu wir Kapfluſtige hiedurch einladen. 
aten July 1526. 3 
— Königl. Preuß. See⸗ und Handelsgericht. 


Es follen am ayften July d. J., Nachmittags um 
8 Uhr, in den Hdufern Mittwochſtraße No. 1074 und 
derß für Rechnung der Aſſuradeurs 12 Faſſer Seifen 
talg, 62 Fäſſer weißes Lichttalg, 1 Fäßchen desgleichen 
und“ 1 Füßchen Seifentalg öffentlich verkauft werden, 
Wozu wir Kauffuſtige hledurch einladen. Stettin 
den ısten July 1826. 5 
Königl. Preuß See: und Handelsgericht. 


Auction über 6 Oxhoſt 18 fr Bayonner Weine, 
am Sonnabend den zaften July, Vormittage um 


— 


1 Uhr, auf dem neuen Packhofe durch den Mackler 


Herrn Werner. 


Morgen Sonnabend den aaſten July Nachmittag 
2 Uhr, werde ich in der kleinen Ritlerſtraße im Hauſe 
No. gos Sopha, Stuͤhle, Kommoden, Tiſche, Haus, 
und Küchengeräthe, Tiſchzeug, Kleidungsſtücke u. 
m. a., in öffentlicher Auction verkaufen. 

E 3 Oldenburg. 

Auf Verfugung des Koͤnigl. Wohflötl. Stadige⸗ 
richts werde ich Montag den ae Zaty c. Nach, 
mittags 2 Uhr, am Ziegenthor 0 
fichenden Gegenſtäͤnden bestehenden Nachlaß des Fel⸗ 
lenhauer Engelhardt, oͤffentlich gegen gleich banre 
Jahlung an den Meiſtbietenden verfteigern: 

Gold, Silber, goldene und ſilberne aſchenuhren, 
Glas, Fayance, Kupfer, Meſſing, Meubles, 
männliche Kleidungsſtücke, Haus; und Küchen⸗ 
geräch ie. Stettin, den sten Nel er 
Am, : N x eister. 


ERS 5 

Mittwoch den asften July Nachmittags um 2 Uhr, 
werde ich in der Breſtenſtraße im Haufe No. 363 
gebrauchte Mobilien, Kleidungsſtuͤcke, Waͤſche, Haus⸗ 


geräte, Betten und mehrere Drechslerhandwerkzeu⸗ 


ge, in öffentlicher Auction verkaufen. g 
5 Oldenburg. 


6 3 
ufolge Auftrags des hieſigen Koͤniglichen Wohl⸗ 
1 lichen — — werde ich Montag den 
zaten Auguſt c. Nachmittags 2 Uhr in den Kellereyen 
der Hdufer, Kohlmarkt No. 429 und Grapengießer⸗ 
Rraße No. 166, 

circa 248 Eimer rothe 

unperſteuerte Weine 4 F 

deni an den Meiſtbietenden verkaufen. Stettin 
den g. July 1826, Reis ler. 


und weiße franzöſiſche 


Suitin, den 


r. 9 den in nach⸗ 


erſten November a. c. zu vetmiethen. 


Wein ⸗ Auction. 


8 Im Auftrage des bieſigen Kön lichen Wohl: 
den Saeed be 5 ae den 
22ften Auguſt und folgende Tage, Nachmittags Uhr, 

te zur Handlung 


in der Speicherſtraße No. so (b) 

Vonnemann Wittwe & Comp. gehörſgen, nachmehen 

den alten, unverſteuerten Weine, Afentlich gegen 

gleich baare Zahlung verſtetgern, als??? ei 
732. Eimer verſchiedene kleine weiße Weine, 

78 Eimer Margeaux, e 

651 Flaſchen 8 Marg eau, 

4 3 Ex 


450 2 ‚la ite, 

47 3% Bourgogne in, Kö 

160 5 dito Ruschberg, N 
BE did Ng 0% 
ingleichen eine große Anzahl Sicher verſchiede⸗ 


182 2 
Reis ler. 


S Aunſervei kauf 
Die mir, als Erbe meines ſeeligen Vaters, in 8 
mie zugefaltenen zwey Wohnpdufer nebſt Zu Bu 
und Wiefen, wilt ich in einem Termin am azgſten 
July a. c. durch den Herrn Tarator Preußer in Dem⸗ 
min in deſſen Wohnhauſe zum Verkauf ausbieten 
laſſen; auch wänſche ich das mir zugekommene ſoge⸗ 
nannte Oberförſter Wittwen⸗Haus in. Jaſenitz nebſt 
Sraͤllen und Garten aus freyer Hand zu verkaufen; 
wozu ich Käufer einlade 5 Br 
} J. J. Gadewoltz in Stettin. 


nen Inhalts. Stettin den 18. July 


Zu vermiethen in Stettin. 
Zum ıften September d. J. wird am gruͤnen Pa⸗ 
radeplage Nr. 546 ein Quartier von 4 Stuben, Kar. 
binet, Keller ıc. miethsſrei; = können daſelbſt zum 
ıften Auguſt in der unteren Etage 2 Stuben vers 
miethet werden. Näheres im Haufe ſelbſt parterre 
des Morgens bis 21 Uhr. N i 


-. nu 
Drey Speſcherboͤden im Haufe Oderſtraße No. 21 


ſind zu vermiethen. et 


Ein Logis nach dem Hofe, von 2 Stuben, K 0 5 
Keller und Stall, iſt in der Louiſenſtraße Nr. 22% Bd. 


E 


In der Lonuiſenſtraße im Hauſe No. 75 RT 
dritte Etage, beſtehend aus 3 Stuben, ed Schlaf⸗ 


kabinet, 3 Kammern mit Speſſekammer und Küche, 
nebſt Keller und einem gemeinſchaftlichen Trocken⸗ 


boden, zum iſten October d. J. zu vermiethen. 


— — m — — Üö:v—pſ \ 
In der Fuhrſtraße No. 641 iſt die Unter Etage, bes 
ehend aus zwey Stuben, mehreren Kammern, Kuͤche 

nebſt Keller, zu Michaeli d. J. zu vermiethen. 


Ein Logis von fünf Stuben, Kammer, "Küche, 
nebſt Holz, und Gemijefeller, Bodenkammer und 
emeinſchaftlichem Trockenboden, iſt zum ıften Octo⸗ 
er Mönchenſtraße No. 468 zu vermiethen. 


Eine meublirte Stube ijt zu vermicthen, Kran 
markt No. 1080 in der zweiten Stage. hen, K 


a Au 72 
e 


977.5 


F 


X 


＋ 
nit 


4 


u 


345 iſt eine geräumige Stube, 


In der dritten Etage des Hauſes Fuhrſtraße Nr. 

Kammer, Boden und 
Keller zum iſten Dctober d. J. an eine ſtille Dame 
oder Herrn zu vermiethen. a 

Der Keller meines Wohnhauſes, welcher ſeit einer 
langen Reihe von Jahren zum Weinlager benutzt 
worden iſt, wird zu Weihnachten, erforderlichenfalls 


auch zu Michaely d. J. zur anderweitigen Vermie⸗ 


krüger, Kleidermacher, 
Moͤnchenſtraße Nr. 470. 

In dem Haufe kleine Papenſtraße No. 315 iſt die 
zweite Etage, beſtehend aus 4 Stuben, Kabinet, Kams 
mer, Kuͤche, nebſt Keller, Holzgelaß und Waſchhaus, 
zum iſten October d. J. zu vermiethen, 

Die Mittel⸗Etage des Hauſes Nr. 939 in der Unter⸗ 
ſtadt, in der Naͤhe des neuen Marktes, beſtehend in 
drei Stuben, einem Entree, mehreren Kammern, hel⸗ 
ler Küche und Zubehör, ſoll zu Michaelis dieſes Jahr 
res anderweitig vermiethet werden. 


thung frey. 


Zwey Stuben und eine Kammer find in der Brei⸗ 


tenſtraße No. 381 jetzt gleich oder zum iſten Auguſt 
zu vermiethen. 

Breiteſtraße No. 395 iſt die zweite Etage, beſtehend 
aus zwey Stuben, zwey Kammern, Kühe und Holz⸗ 
gelaß, zum ıften October zu vermiethen, 

In der Langenbruͤckſtraße Nr. 75 wird zu Michaer 
lis die dritte Etage, beſtehend aus zwey Stuben, 
2 Kammern, Kühe nebſt Holzgelaß, miethsfrey. 


Zwei Stuben, Kuͤche, Keller nebſt Zubehör in der 


aten Etage, ge. Oderſtraße Nr. 65, werden zum ıften 

October d. J. wegen Dienſtverſetzung miethsfrey, 

und können auf Verlangen auch ſchon am ıften Sep⸗ 

tember von einer ſtillen Familie bezogen werden. 
Zu vermiethen in Grabow. 

Im Hauſe Nr. 13 iſt die untere Etage, beſtehend 
aus 4 Stuben, 1 Schlafkabinet, Küche, nebſt Speife⸗ 
kammer, Keller, Holzſtall und Polterkammer, zu 
Michaeli zu vermiethen, auch kann es auf Verlangen 
gerbeitt werden; Miether Bönnen ſich im Hauſe 

r. 14 meiden. 


Bekanntmachungen. 


Eine gute Familie wäͤnſcht sum ıften October e. ge⸗ 
U 


5 annehmliche Bedingungen einige junge Leute in 
enſton zu nehmen. Das Nähere in der Zeitungs⸗ 
Expedition. E 


— e— — —-¼-— ʃ'̃.̃ — —y„—: uty.:4 —— Ü—— 
Mit dem Schiffe Albertus, Capt. Schultz, iſt von 
Cette auhero gebracht worden: 7 
An Ordre N f 
0.8: Br. 6 eine Kifte Orangen: Waffer, 


J. Nr ni Nr. 3 eine Kiſte Eſſenzen, 


4 ein Faß Grünſpan 5 55 
O. E. P. Nr. eine Kifte Safran und Eſſenzen. 
Ich erſuche die Empfaͤnger, ſich baldigſt bey mir zu 
melden. Leopold Hain. 


Schiffs⸗Capitain Peter Thomſen aus Kiel empfiehlt 
ch mit friiher, feiner Juni⸗Butter in großen und 
kleinen Gebinden, hollſteiner Süß milch und gruͤnem 


Schweizerkaͤſe, wie auch mit erducherten Schinken, 
Wuͤrſten und Ochfenzungen. 9 1 
der hollſteiner Brucke. 


. .A.. * 
„um allen falſchen Gerüchten, en = 
einigen Tagen im Publikum verbreitet haben 
2 mögen, zu begegnen, mache = hierdurch ſelbſt 
bekannt, daß während meiner Abweſenheit, auf 

% eine bis dato noch unermittelte Weiſe, Feuer in K. 
meinem Laden entſtanden, jedoch nicht zum Alls⸗ 
* ‚get war, A demzufolge ein 
* wohlloͤbliches Polizei-Directorium dieſen, nahe 
rer Unterſuchung halber, geſchloſſen, und einſt⸗ 
weilen einen fernern Verkauf nicht geſtattet 
hatte. Von heute an iſt jedoch mein Laden wies 
＋ der geöffnet, und habe ich mein Lager durch 
neue Einkäufe in der letzten Meſſe auf's neue 

beſtens aſſortirt. Dieſe Waaren werden in 2 

* 


bruch 8 war, und da 


einigen Tagen hier eintreffen und empfehle ich 
mich einem geehrten Publikum damit beſtens 
unter Verſicherung der reelſten Bedienung und 
der billigſten Preiſe. Stettin den 15. Juli 1826. 
Carl Dobrin, 
Grapengießerſtraße No. 424. 


** 


* 
K e 
200 Winſpel Rappfaamen kaufe ich im Laufe die- 


fes Jahres bey großen und kleinen Poͤſten. 
F J. J. Gadewoltz. 


Wer vom beſten Auclamer Torf zu dem ſehr billi⸗ 
en Preiſe, Tauſend Stuck a 1 Rthlr. 1 9 Gr. bis hier⸗ 
er geliefert zu haben wuͤnſcht, mache gefälligſt feine 

Beſtellungen bei dem Feldwebel Zielske, Fuhrſtraße 
Nr. 847, zwei Treppen hoch. R 

a E. Petermann, 

Pächter des Anklamſchen Torfmoors. 


h Aufforderung. 

Bei der bevorſtehenden Theilung des Nachlaſſes 
unſers hieſelbſt verſtorbenen Vaters, Dantel Gott 
lieb Boldt, fordern wir einen jeden, der noch 
eine rechtliche Forderung an ihn zu Fa vermeint, 
hiermit auf, feine Anſpruͤche binnen 4 Wochen, bei 


Vermeidung des geſetztichen Nachtheils (§. 137. seg. 


Tit. 17. Th. I. Allg. Landrecht) geltend zu n. 
Stettin den, ien Jar 1826. id 18 
A. Boldt, Sattlermeiſter. 
. M. Engel geborne Boldt. 
Geld, welches ausgeliehen werden ſoll. 
1600 bis 1700 Rihlr. Kindergelder ſollen ſogleich 
pupillariſch ſicher untergebracht werden, durch 


den Maͤckler Lippe, Speicherſtr. No. 69 (b). 


RER RN 
ie Jagd auf dem Dammſchen See, und in den 
daran belegenen Rohrkaͤmpen und Wiefen, wie auch 
im Zollſtrom, iſt, jo weit fie nicht zu Stettin, Damm 
und Bergland gehört, durch einen befondern mit der 
hieſigen Koͤnigl. Regſerung abgeſchloßfenen Contract 
verpachtet. Wer ſich unbefugter Werfe auf dieſem 
in en laßt, ihc 4 5 85 „und wo Diele 

att findet, gerichtliche Unterſuchung 
fe zu gewartigen. 7 


Das Schiff liegt an 


ung und Stra ⸗ 


— 


